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dringenden großen Lebensinteressen beider Reiche Rechnung zu
tragen , sich zu wcileehenden Konzessionerl , auch territorialer Natur
an Italien entschlossen hat . Ich halte es für zweckmäßig , Ihnen
diese Konzessionsn zu bezeichne».

1. Der Teil von Tiro !, der von Italienern bewohnt ist, wird
an Italien abgetreten.

2.  Ebenso das westliche Ufer des Isonzo , soweit die Bevölke¬
rung rein itatienisch ist, und die Stadt Gradisca.

3. Triest fall zur freien Stadt gemacht werden und eine den
italienischen Charakter der Stadt sichernde Stadtverwaltung und
eine italienische Universität erhalten.

4. Die italienische Souveränität über Valona und die dazu ge¬
hörige Interessensphäre soll anerkannt werden.

5. Oesterreich -Ungarn erklärt seine politische Uninteressiertheit
hinsichtlich Albaniens .'

0. Die nationalen Inkeresscn der ikalienischen Staatsangehöri¬
gen in Oesterreich -Ungarn werden besonders berücksichligt.

7. Oesterreich -Ungarn erläßt eine Amnestie für militärische und
politische Verbrechen solcher, die aus den abgetretenen Gebieten
stamn .en

8. Wohlwollende Berücksichtigung von weiteren Wünsche»
Italiens über die Gesamtheit der das Äbkommen bildenden Fragen
wird zugeirgt.

9. Oesterreich -Ungarn wird nach Abschluß des Vertrages eine
feierliche Erklärung über die Abtretungen abgeben.

10. Gemischte Kommissionen zur Regelung der Einzelheiten
der Abtretungen werden eingesetzt.

11. lliach Abschluß dês Abkommens sollen Soldaten der öster¬
reichisch-ungarischen Armee , die aus den besagten Gebieien stam¬
men , nicht mehr an dem Koinpf teilnehmen . (Lebhaftes Hört ! Hört !)

Ich kann weiter hinzufügen , daß Deutschland , um die Verstän¬
digung zwischen seinen beiden Bundesgenossen zu fördern und zu
festigen , dem römischen Käbinett gegenüber im Einverständnis
mit dem Wiener Kabinett die volle ' Garantie für die loyale
Ausführung des Anerbietens ausdrücklich zugesichert hat . (Hört!
Hört !) Oesterreich -Ungarn und Deutschland haben hiermit einen
Entschluß gefaßt , der , wenn er zum Ziele führt , nach meiner festen
lieber, -eugung ans die Dauer von der überwiegenden Mehrheit der
drei Ralioncn gutgehcitzen wird . (Lebhafte Zustimmung .) Mit
seinem Parlament steht Italien vor der freien Entschließung , ob es
die Erfüllung alter nationaler Hoffnungen im weitesten Umfange
aus sriedtichem Wege erreichen , oder ob es das Land in den Krieg
stürzen und gegen seine Bundesgenossen von gestern und heute
inorgen das Schwert ziehen will . (Lebhaste Zustimmung .) Ich
mag die Hoffnung nicht ganz anfgebcn , daß die Wagschale des Frie¬
dens schwerer sein wird als die des Krieges . Wie sich aber auch
Italien entscheiden möge , in Gemeinschaft mit Oesterreich -Ungarn
haben wir alles im Bereiche der Mögtichkeit Liegende getan , um
ein Bnndesverhältnis zu stützen, das im deutschen Volke feste
Wurzeln gefaßt hatte , und das den drei Reichen Nutzen und Gutes
gebracht bat . Wird der Bund von einem Partner zerrissen , so wer¬
den wir in Gemeinschaft mir dem anderen Partner auch neuen Ge¬
fahren zuversichtlich und feiten Mutes entgegensehen . (Stürmischer,
minutenlanger Beifall und Händeklatschen im ganzen Hause und
auf den Tribünen . Die Kundgebungen für den Reichskanzler wie¬
derholen sich lange Zeit und der Reichskanzler erhebt sich einigemal
dankend von seinem Platz,)

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein und überweist
zunächst ohne Diskussion die Rechnung über den Haushalt des
Schutzgebietes Kiautschou liebst Anhang (Ostasiatischcs Marliie -De-
tachement ) für das Rechnungsjahr 1909 der Rechnungskommisston.

Als zweiter Gegenstand steht auf der Tagesordnung : Erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfes zur Einschränkung der Verfügungen
über Miets - und Pachtzinssorderungen.

Abg . Stadt Hagen (Soz .) beantragt Ueberweisung der Vor¬
tage an eine besondere Kommission von 14 Mitgliedern.

Abg . W a r m u t h (Rp .) begrüßt die Vorlage und bittet,
namentlich auch mit Rücksicht auf die in Betracht kommenden In¬
teressen der Bauhandwerker , die Borlage möglichst noch zu er¬
weitern . Redner schließt sich dem Antrag auf Ueberweisung an
eine Kommission an.

Die Vorlage wird darauf einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Dr . K ä in p f erbittet und erhält die Ermächtigung,

die nächste Sitzung , Stunde und Tagesordnung für dieselbe selbst¬
ständig festzusetzcn : er werde dafür sorgen , daß die Miiglieder des
Hauses rechtzeitig von dem Termin und der Tagesordnung unter¬
richtet werden,

Deuifchlands Ausfuhr nach dem Kriege.

KP . Das Kopenhagcner Blatt „Politiken " schreibt in seinem
Handelsteil über Deutschlands Ausfuhr nach dem Kriege:

Nach der Auffassung unterrichteter schwedischer Kreise wird
Deutschland nach dein Friedensschluß den Handel nach Rußland
monopolisieren und den Versuch der skandinavischen Länder , den
deutschen Handel dort zu verdrängen , ganz vergeblich machen . Nur
kritiklose Menschen können ben russischen Gesetzvorschlag , der die
Einführung deutscher Waren nach Rußland für strafbar erklärt,
ernst nehmen . Sie vergessen , daß Rußland nach Deutschland eine
Einfuhr hatte . Deutschland setzte im Jahre 1913 für 2380 Millionen
Mark Waren in Rußland um", und dies wird auch nach dem Kriege
bleiben . Alle jetzigen Untersuchungen der englischen und franzö¬
sischen Presse über die Lage nach dem Kriege gehen von der An¬
nahme aus , daß Deutschland bei den Verhandliiiigen ein passiver
Teilnehmer sein werde , ohne die Möglichkeit zu haben , Widerstand
zu leisten und Forderungen zu stellen . Sie vergessen , daß Eng¬
land , Rußland und Frankreich nach dem Kriege die deutsche In¬
dustrie notwendig brauchen werden , um überhaupt selbst als Liefe¬
ranten für viele Artikel aiiftreten »nd Rußland denjenigen Absatz
für seine Pradnkte verschaffeii zu können , den Rußland notwendig
braucht . Die bisherige Abhängigkeit aller Länder von der deut¬
schen Industrie ist bekannt unb selbst durch den Weltkrieg klar er¬
wiesen . Es ist nicht wahrscheinlich , daß selbst die Verbiindeten
insgesamt De »!schlniids indüstrielle » Vorsprung eiuholc » können.
wenn Deutschland seine Entwicklung fortsetzt . Die Ersatzfabriken
in außerdeutschen Ländern befinden sich heute auf dem Stand¬
punkte , den Deutschlands Spezialfabriken vor vielen Iabren elu-
nahmdn . Deshalb beruht cs nicht allein auf dem guten Willen der
kriegführenden Länder , ob sie Dentschlnnds Industrie ersetzen ton¬
nen , sondern es ist auch die Frage , ob sie überhaupt dazu imstande

sind. England hat eine hundertjährige Ueberlieferung als er
Handelsmacht der Welt : Deutschland verdankt nur seiner Kraft oh
besondere Vorrechte seinen Aufschwung Es. war zuerst Hem
beiter für England und Frankreich , sodann Kl °>nfabrlkant und ^ -
jetzt der Lieferant der Welt . Von der deutschen Ausfuhr vervie - ,
bei. drei Biertel in Europa . Es konnte so a“,sjÄ naI®
land den Handel mit Asien, Afr .ta und> Austral en ^ °nzU« “
säumte . Die Sache liegt aber so, daß auch diese ^ " tette oeunm
Waren über London und Paris erhalten Hab . gnittcls»
hören sollte , wird Deutschland b.efe ßanber ^
mann versorgen . England hat bisher , , L cje deutsche
Deutschland ablösen könnte , Australien abe -f direkte

illll & Sil
Einkäuler in Rußland müssen bar bezahlen , wogegen d.e deutsche
Industrie den Russen Kredite von sechs, neuen und zwölf Monaten
Säumte Sie Tat Rußland dadurch im Jahre 1913 msge amr
2380 Millionen zugeführt . Diesen Umsatz versuchten die Verbün¬
deten vergeblich zu ersetzen, und werden es auch nach dem Kriege
nicht können . _

Nachrichten ans hschhrim u. Umgebung.
Hochheim.

* Der katholische Jünglingsverein hatte am letzten Sonntag
unter Führung feines Präsidenten Herrn Kaplan Hartmann emen
gemeinschaftlichen Ausslug nach Marxhenn t. T . in das dortige Vel-
einshaus unternommen , der bei prachtvollem Wetter in schönster
Weise verlies.

* Im Geschäftsbetriebe der hiesigen Amtsapotheke ist insofern
eine Aenderung eingetreten , daß sie mit Genehmigung der Komg
Regierung an Sonn - und Feiertagen von Nachmittags 3 Uhr ab
geschlossen werden darf . Näheres besagt die diesbezügliche Ai .-

^ J fe Wiesbaden . Weil sie frisch gebackene Brötchen sofort ver¬
kauft hatte . wurde eine Backwarenverkäuferin vom Schöffengericht
m zebn Mark Geldstrafe verurteilt , nachdem sie wegen desserbr»
Vergehens vor einiae » Tagen mit fünf Mark bestraft wurde . Die
Angeklagte hatte die Brötchen van einem Bäckermeister erstanden,
dem wegen dieser Zufrühlieferung eine Gcldstrase von 5 Mai.
diktiert wurde.

_ Zuviel des Segens wurde dein Ed,son -K,nemato-
nrrmh zitteil Nickt weniger als dreimal wurde dort in den letzten
Tagen êingebrochen und nicht nur die Kasse beraubt sondern auch
der Vorsührungsapparat beschädigt.

Ttiidcsbeim Morgen Mittwoch findet eine Kriegswallfahrt
kalluttisäier ^ Frauen des Rhein - und Maingaues zu den .Gebemen
der hl Hildegardäs nach Kloster Eibingen statt . S .ê beginnt nach¬
mittags halb 3 Uhr an der Rüdeshcim -Elbmger Grenze.

Griesheim a . M . Am 1. In « tritt Oberpfarrer Karl Fabrictus
nach drestindfünfzigjähriger Amtstätigkeit ,n den Ruhestand.

fr  Trnnffnif 142 bis 146 Psq . für das Pfund Schtachtge

tierten Preise . von 132 bis 138 -PT9- _ fflUr be bei Hot*
Schweinen - 41 weniger an[*npDr“L aS aS JÄinberaartt flinom

Saugkälber *r am Wavtt - Am

Lartt ' inWie 'sbadek ^ tikrten lebhaftem Geschäft Schweine
4—g Pfg . weniger als am Frankfurter Markt . '

— Son den bei den Buderus - Werken bcschastigten
Geangenen sind kürzlich zwei entwichen . Der eine von ihne
wurd ? vor einigen Tagen bei Dornholzhausen cmgclangew Run-
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tköucke? R °sen LnstauÄ Knollen und Zwiebelgewächse lfm.

sichtigt. noch weitere , der wechselnden Jahreszeit entsprechende Sen¬

dungen wlgm ^ ^ ktionsanstalt im hiesigen Hanptgüter-

Diebe konnten bisher nicht ermittelt werden.
-r- anklnrt Das älteste Mitglied der preußischen Konigs-
Franksun . DNS ar a « n Anna von Hetzen, geborene

familie , die ve . wm . anof \ Mvntaa das 79. Lebens,ahr.

-triebbetq . Die drei ans bem Kriegsgefangenenlager Fried-
bera entwichenen Offiziere , zwei ri .ssis.he und e„ , französischer , sind
j>, Erbach im Odenwald wieder emgesimgen wurde,,.



Die Kriegslage.
Der Montag -Tttgesbericht.

W . V. (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 17. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Wern , westlich des Kanals bei Lteen-

siraate und Hei Las gaben wir unsere vorgeschobenen
Stellungen auf und zogen die dort stehenden schwachen
Kräfte , um Verluste durch starkes feindliches Artillerie-
fcuer zu verhindern , m unsere Hauptsiellungen am öst¬
lichen Kanaluser zurück.

Südlich von Reuve -Lhappelle Hallen die Engländer
noch die Teile unseres vorderen Grabens , die feil den
vorgestrigen Kämpfen in ihrer Hand sind. Das Gefecht
dauert dort noch an.

Nördlich von Arras bei Ablain und Neuville wie¬
sen wir französische Angriffe sehr verlustreich für den
Gegner ab.

Bei Ailly und im Priesterwalde haben sich gering¬
fügigere Jnfanleriekämpfe entwickelt.

Änfere Luftschiffe machten erfolgreiche Angriffe au?
die Kriegshäfen Dover und Calais.

Oestticher Kriegsschauplatz.

An der Dublssa in Gegend Airagola und Lze-
Aszki, sowie südlich des Njemen bei ZNarrampol und
Ludwinow wurden feindliche Angriffe abgewiefen.
linier den bei Szarvle gemachten ' russischen Gefan¬
genen wurden Rekruten des Jahrgangs 1916 fesige-
siellt , die eine nur vierwöchsntlkche Ausbildung hinter
sich hatten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Hafer Vormarsch zwischen Mica und oberer
Weichsel, ebenso wie auf der Front Lambor -Lkrys-
Stanislau wird fortgesetzt . Bei Iaroslau und nördlich
ist es an  mehreren SieUen  gelungen , den Sau zu
überschreiten . Am PrzemysL wird gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Der Dienstag -Tagesbericht.
W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 18. Mai.

Westlicher  K r i e g s f ch a u p l a h.
Nördlich von Zpern , am Kanal bei Sieensiraate und

Hel Las , herrschte gestern Ruhe . Aus dem östlichen
Kanaluser , südöstlich Boesinghe » entwickelten sich an ein¬
zelnen Ltelt 'en Kämpfe , die noch sortdanern . Südlich
von Neuve -Ehapelle versuchten die Engländer gestern
und heute nacht vergeblich weiteren Boden zu gewinnen.
Alle Angriffe wurden unter starken Verlusten für den
A'eind abgewiesen.

Erneute französische Angriffe an der Lsrettohöhe,
bei Ablain und westlich Souchez scheiterten . 176 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.

Bei Ailly kam der Insanterrekamps zum Stillstand.
Ein französischer Vorstoß im Priesterwalde brach in un¬
serem flankierenden Feuer zusammen.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
An der Dubrsfa wurden in Gegend Ciragola wie¬

derum starke feindliche Angriffe abgewiesen . Gegen die
südlich des Niemen herangeführten russischen Kräfte
gingen unsere Truppen in allgemeiner Richtung Gryfz-
kabuda , Synkowky , Szaki zum Angriff vor . Die Kämpfe
dauern noch an.  Gestern wurden 1766 Russen gefangen.
Nördlich der Wysoka warf unsere Kavallerie die feind¬
liche. Russische Angriffs bei Marmmpol scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Przemysl , von südlich Iaroslau bis zur

Einmündung des Mslock in den San , haben sich deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen den Aebergang
über den San erkämpft . Der Gegner geht hier weiter
nach Osten und Nordosien zurück. Zwischen Mica und
oberer Weichsel (bei Ilza und Lagow ) südöstlich
Przemysl sowie in der Gegend von Skrys sind sei! gestern
größere Kämpfe im Gange.

Oberste Heeresleitung.

Dis österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien , 17 . Mai . Amtlich wird verlaukbark , den 17.

Ria '. ISIS , mittags : Im Verhältnis zu den hartnäckigen Kämpfen
der vergangenen zwei Woche «; verlief der gestrige Tag an der gan¬
zen Frank im allgemeinen ahne wesentliche Ereignisse.

Die Armeen haben welker nach vorwärts Raum gewonnen.
Dis gegen den oberen Dnjestr vorgerückten Kolonnen haben mit
Teilen nun auch Drohobycz genommen , weitere 5100 Gefangene
gemacht und acht Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf e r , Feldmarfchatlenknank.

WB na . Wien.  18 . Mai . Amtlich wird vcrlaulbari : den 18.
Mai . mittags . Die verbündeten Truppen hatten nach erbitterten
Kämpfen an niehreren Stellen den San forciert und am Oftnfer
des Flusses Fuß gefaßt . Gegenangriffe der Russen wurden über¬
all blusig abgewiesen , der Feind in östlicher Richtung zrrrückge-
worfen.

Am oberen Dnjestr sind heftige Kämpfe im Gange . An der
Prukhlime keine besonderen Ereignisse . Vereinzelte Borslöhe der
Russen nördlich Kolomea wurden abgewiesen.

Die Gesamtsumme der in der ersten Hälfte Mai eingebrachtcn
Gefangenen hat sich auf 17 -1 000 Mann erhöht , hierzu kommen
128 eroberte Geschütze und 368 Maschinengewehre.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:
v . h ö f e r , Felbmarschalleutncmt.

WB na . Berlin,  18 . Mai . Die „ Kreuzzeitllyg " schreibt:
Ritzaus Bureau verbreitet ein Petersburger Telegramm , das die
amtlichen russischen Meldungen ergänzen soll . Darin heißt es : „Der
Plan des deutschen Hauptquartiers , gegen die rechte russische Flanke
am Dunajec mit überlegenen Kräften einen Hauptschlag zu führen,
sei als vereitelt anzusehen . Auch sei in Betracht zu ziehen , daß,
selbst wenn die russische Stellung in Galizien erschüttert wäre , dies
keinen großen Einfluß auf die Entwickelung des Krieges ausübsn
könnte , da Galizien ein Kriegsschauplatz zweiten Ranges sei . So¬
lange sich die Berliner Richtung als .Hauptrichtung verstehe , würden
die deutschen Haiiptstreirkrüfte keinen Augenblick diese verlassen.
Die österreichisch -ungarische Armee mit deutschen Verstärkungen
bleibe ein Gegner zweite » Ranges auf einer weniger wichtigen
Linie ."

. _̂

Die „Kreuzzeitung " bemerkt hierzu : „ Trotz der Gewnndenheit
der russischen Darlegung geht klar daraus hervor , daß der Gegner
längst nicht mehr an eine größere Offensive zu denken wagt , son¬
dern es sich bereits als Erfolg anrechnet , daß feine Armee in Ga¬
lizien , wie er behauptet , nicht vernichtet worden ist . Wenn Ga¬
lizien plötzlich ein Kriegsschauplatz zweiten Ranges bezeichnet wird,
muß man fragen , weshalb die russische Heeresleitung den Schwer¬
punkt der eigenen Offensive monatelang dorthin verlegt hatte . Ent¬
weder hat man damals über die Bedeutung des galizifchen Schau¬
platzes anders gedacht , oder seine Anstrengungen in eine ganz ver¬
fehlte Richtung geleitet . Bedenkt man die lange Dauer der heim¬
lichen Kriegsvorbereitungen Rußlands und die gewaltige Ueber-
macht , die es gegen die Verbündeten aufgeboten hat , so könnien
wir mit einem solchen Ergebnis der bisherigen Kriegführung zu¬
frieden fein , auch wenn nur der Zusammenbruch der russischen An¬
griffspläne erreicht wäre . In Wirklichkeit ist weit mehr erkämpft
worden . Nämlich ein beträchtlicher Tel ! des russischen Heeres ist
wiederum vernichtend geschlagen worden . Darüber hilft den Russen
weder ihr Wortschwall , noch die verzwickteste strategische Theorie
hinkveg ."

Eine neue große Schlacht in Galizien.
K . K . K r i e g s p r e s s e q u a r t i e r , 19 . Mai . Die von uns

zurückgeworfenen russischen Heeresmassen haben sich unter Hinzu¬
ziehung von Verstärkungen hinter dem San vereinig : und jo
scheinen neue Kämpfe bevorzüstehen . Man muß daher in nächster
Zeit mit einer neuen großen Schlacht rechnen . Unsere braven Trup¬
pen haben bereits einige feste Punkte jenseits des San in Händen
die für die weiteren Kämpfe von besonderer Wichtigkeit sind . Der
Einschiießungsring um Przemysl durch unsere Truppen wird immer
enger und enger.

Wien,  19 . Mai . Da die Russen die gesprengten Werke bei
Przemysl nicht wiederherstellen konnten , zogen sie zementierte
Schützengräben um die Festung . Diese beschießen jetzt unsere Bak¬
terien . Am 8 . Mai begann die Räumung der Munitionsmagazlne
und der Spitäler von Przemysl und die Fortschaffung der Zivilbe-
oötkerung.

Die Deutschen in Kurland.
WB na . Petersburg,  18 . Mai . Die Presse versucht auf

jede Weise , das Publikum über den Umfang der Niederlage in den
Karpathen zu beruhigen und verweist zu diesem Zweck auf Teiler¬
folge bei Szawla usw . Nach dem „Ruhkoje Slomo " hauen die
deutschen Soldaten in Kurland erklärt , daß sie das Land als deut¬
sches Land betrachteten . Viele sprechen gut lettisch , sie beruhigen
die Bevölkerung und fordern sie auf , die Aecker ruhig weiter zu
bestellen , da ihnen kein Haar gekrümmt werden wird . Die Be¬
völkerung nimmt unter diesen Umständen den Einmarsch mit er¬
staunlicher Ruhe auf ohne irgendwie eine Panik zu zeigen . Ulanen
sind an eine Schar von Frauen herangeritten und erklärten dieser,
daß sie gänzlich unbesorgt sein könnten , denn die Bevölkerung würve
in keiner Weise belästigt . Die Soldaten bezahlten alles , was sie
kauften , mit deutschem Gelde . Ihr Hauptaugenmerk lenken die
Deutschen auf das Tunkumer - und Windauer -Gebiet.

Der Libauer Polizeichef.  Der Stellvertreter des
, Königsberger Polizeipräsidenten Regiernngsrat Hartwig , übernahm

die Leitung der Posizeigefchäfte in Libau.

Ruhig gestattet die deutsche Oberste Heeresleitung , daß Tag für
Tag in den heimischen Blättern die Berichte aus Paris und London
veröffentlicht werden , wenn sie auch noch so große Erfolge melden.
An der maßgebenden Stelle bei uns herrscht augenscheinlich die
feste Ueberzeugung , daß auch dieser Ozean von Druckerschwärze und
Papier nicht imstande ist , die felsenfeste Zuversicht unseres Volkes
auf einen glücklichen Ausgang des Kumpfes mit der halben Wett
und sein Vertrauen auf Führer und Truppen zu erschüttern . Die
tägliche amtliche Mitteilung über den Stand der Dinge aus allen
Kriegsschauplätzen hält sich von jedem Aufputz fern , sie gibt die
großen Erfolge mit derselben kalten Ruhe wieder , wie auch die
kleinen Schlappen , die in einem so ungeheuren Ringen unvermeid¬
lich sind . Nicht die Einzelheiten sind es ja , welche , jede für sich, die
Entscheidung bedeuten , erst ihre Gesamtheit , und wenn einmal ein
Posten zu unseren Zugunsten eingetragen werden muß , so steht ihm
fast stets sofort ein Gewinn von größerer Bedeutung gegenüber.
Gerade augenblicklich muß man auf die Wechselwirkung Hinweisen,
weil französische und englische Berichte sich in den gewaltigsten
Uebertreibungen ergehen . Wir können nur immer wieder betonen,
daß sich darin nur Vorgänge wiederholen , die wir aus der Winter¬
schlacht in der Champagne , aus den Kämpfen zwischen Maas und
Mosel ebenso genau kennen wie aus dem strategischen Rückzug
Hindcnburgs und den monatelangen Gefechten um dis Karpathen¬
pässe . Wenn es sich der Mühe lohnte , einmal nachzurechncn , wie¬
viel Gefangene die Verbündeten nach ihren amtlichen Meldungen
gemacht , wieviel Boden sie gewonnen haben wollen , so würde sich
wahrscheinlich die ganze Kriegsstärke des deutschen Heeres und die
Linie Konstanz — Memel ergeben . Und dabei stehen wir tief in
Frankreich , weit in Rußland und sind mit unseren Bundesgenossen
im siegreichen Vormarsch und bauen ein Lager für Kriegsgefangene
nach dem andern . Damit ist der Maßstab für die Kritik gegeben,
die wir an die amtlichen Meldungen unserer Gegner anzulcgen
haben.

M Kampf küs  die DatdKeM.
WB na . 6  o n st a n t i n o p e l , 17 . Mar , abends . Das hanpk-

quarlier teilt mit : An der Dardanellenfronk bei Ari Burnu fand
gestern außer schwachem Artillerie - und Infanterie -Feuer keine
wichtige Aktion statt . Ein kleiner Transport wurde durch unsere
Granaten beschädigt . Im Süden bei Sedd ul Vahr nahmen Trup¬
pen unseres rechten Flügels die Höhe wieder , die 200 Melcr von
unseren Stellungen entfernt liegt . — Ein sranzösischer Kreuzer lan¬
dete gestern bei Lars Kaleh , westlich Mekri , an der Südküske von
Smyrna 60 Soldaken , die wieder die Flucht ergriffen , als unsere
Küsienposten das Feuer eröffnelen . Ein anderer Kreuzer landete
etwa 100  Soldaken bei Sefak , westlich Fenike . Unsere Truppen
verkriebcn den Feind , der 19 Toke rcffp . Verwundete hatte . In der
Rächt vom 15 . auf 16 . Mai zogen sich 2 vor den Forts von Smyrna
fahrende Kreuzer zurück , nachdem einer durch das Feuer unserer
Valterien beschädigt worden ivar . Don dm anderen Kriegsschau¬
plätzen ist nichts wichtiges zu melden.

WB na . K o n st a n .t i n o p e l , 18 . Mai . Das Hauptquartier
teilt mit : An der Dardanellenfront gestern zu Lande keine Ver¬
änderung . Auf dem Meere beschossen feindliche Schiffe von weitem
ohne Erfolg unsere am Eingang der Meerenge ausgestellten Bat¬
terien . Das Pauzerschifs „Albion " wurde von einem unserer Ge¬
schosse geirosfen . Unsere Flieger führten erfolgreich Flüge über
Sedd ul Bahr aus . Auf der übrige :: Front hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet.

KEeln « EMMtumgm*

WB a . Berlin,  19 . Mai . S . M . der Kaiser wohnte vor¬
gestern den Kämpfen beim Ueberschreiten des San -Absthnlttes a » z
den Gefechtsständen eines Generalkommandos und später einer
Division bei.

Erbärmliche Lügen  nennt die Kölnische Zeitung die in
dänischen Blättern verbreitete Nachricht , in Köln hätten Arbeiter
Zettel an die Fenster angeschlagen mit der Inschrift : Gebt uns Brot,
gebt uns unsere Kinder zurück ! Die Kölnische Zeitung bemerkt
dazu : Wir können über diese » neuesten , ans dem Geiste des Drei¬
verbandes geborenen Schwindel mit Heiterkeit zur Tagesordnung
übergehen.

WB na . Berlin,  17 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg . '
schreibt : Unter der Ueberschrift : „ Eine Entstellung " meldeten vor
einigen Tagen schweizer und italienische Blätter , daß der belgische
Ingenieur Lenoir von den Deutschen in Gent erschossen morden
sei , weil er die Pläne belgischer Eisenbahnen und die Verzeichnisse
des belgischen Eiscnbahnmaterials nicht ausgelicfcrt hat . Diese

|CtU3cnfcgdft , i
des Volkes.

il*B "
während mehrerer Monate in Zwischenräumen
Tagen von seinen Unteragenten ihn : zugetragene »‘“Sj , ; " “ 1111 wur.
deutsche Militärtransporte ins feindliche Ausland nw » «ti 'fen Tage »

Angaben entsprechen In keiner Weise den wirklichen -ABI
»oir wurde vielmehr vom Feldgericht in Gent verurw ^ . s ’
wäbrend niedrerer Monate in Zwischenräumen von Sä • " m

Mich warten fit
Englische Urteile über die Lage- M die mintsri

WB na . London,  18 . Mai . Ein Leitartikel dchF
gibt zu , daß Deutschland mehr Zuversicht auf Erfolg Ein
irgend einer Periode seit Kriegsbeginn . Solange dEAkrljn  i » m
anhält , ist , so schreibt das Blatt , Deutschland ein jg on ' ~
l ich er Feind . Es führt den Krieg wirksam und ökonMslM , „Povom
inferiore Finanzlage ist kein so großes Hindernis ^ ' Mand j[ e!,t ,, s
nehmen , denn während wir die Reserve unserer rem Ann '-öp

-Popolo

- , - — — v- - -- — I ' —i—
gcuöcn , indem wir das Geld mit erstaunlicher- , . . , 9- r “*
geben , führt Deutschland den Krieg billig ; aber die -ah jiJp»
trauen auf ihre größere Kraftreserve . England vlio sü
/a .ben enorme Reserven an Männern , die noch nicht wLaiben enorme Reserven an Männern , die noch » mir >njftab j,^ .. ~ y:!
wesen sind und auf dein gegebenen Moment warten . ZiSsusjicht ‘ | Clu
glück im Westen beruht im wesentlichen auf Joffre . ^ önn « ran
Gefechte der letzten Tage waren nur vorbereitend,
schlag hat Joffre noch nicht begonnen.

WB na . London,  18 . Mai . Die „Daily

k ° ' nL ° Ug°>

ihrem Leitartikel über die wirtschaftliche Seite des
cn

in , daß England außer Stande fei , seine Flotte zur diMop « E-
chiaGirnstv,ioe gegen die deutsche Küste zu verwenden , daß «Nsive

'Neu ch

fang ' große Schwierigkeiten hatte , seine Soldaten zu Poeb>
daß es mangels eisfreier Häfen und der Eisenbahnen, i. / .fonem $ n
por . schwierigkeiten leide . Die deutschen Generale
hast die furchtbare Waffe benutzt , welche die deutsche «röei, fanu
deutscher Unternehmungsgeist ihnen durch das Eisenbal ! «
Ostfront dargeboten hätten . i| Bo

-no m, 1;%in;

nerß » ,
des .

°nder d« :Fallit des Hungerkrieges.
Kopenhagen,  18 . Mai . ^Politiken"

einen Leitartikel mit der Ueberschrift „ Fallit des ©raf ^ sSrr) {
englische Versuch . Deutschland «A ^ ° k. V° lt ° ,i

ü r i <f.

Das Blatt schreibt , der englische Versuch , Deutschland " "Hiäaß ^ „^ oltoli
sei jetzt endgültig gescheitert . Der Mißerfolg Englnn A „zgj , !>ch
m -ü &pr nlr . N-' lirs .'No hurrh htm deS !ß ^ tG Jjgrößer , als das deutsche Volk durch den Versuch des einx- =. -

I ' deutscher UnternA,M „ "^ schreck
und Erfindüngsvermögen neuen Ansporn bekommen ^ n her
äußerste Sparsamkeit gelernt und

land sei jetzt nur noch auf den Kamps gegen Deutschs
wirklichen Waffen angewiesen.

Bulgarien und die Zentralmächle - .-E '^ resŝ ^
Zeii ^ Fna . Pa

'l in der" ^ ' ^ °

»Li!
Club

WB na . Köln,  18 . Mai . Die „Kölnische ijGü7 -, <>a j e l
aus Sofia  vom 16 . Mai : Die hiesige Presse mit'
ans Berlin , die Mitteilung , daß Bulgarien  durnl .̂ « t , oer „j
an Deutschlanv  und Oesterreich -Ungarn zu ® | « f 1*
habe , welche Zugeständnisse  gegebenenfalls ir -auy,
Deutschlaiw und Oesterreich -Ungarn erlangen werde . Az ‘ ‘)ange n
Bulgarien die Versicherung erhalten , daß ganz "kr
ein Teil von Altserbien , sodann von Griechenland «r "R Tebi
Kawalla und ein Teil der rumänischen Dobrudscho . ^ r^ k^ ?.0r teib'
eine Grenzverbesserung an der Maritza und bei dx
verbürgt werde . In dieser Nachricht sei viel P "„er.  ^
halten . Deutschland und Oesterreich -Ungarn hätten j^ 8ött .- •

An

die guten Folgen einer günstigen Haltung Bulgariens ' HKz ^ lshweizx'cjs
kl»t rrnttiksorr frnfltm nhor hi &hav  tri 9fnfro r̂nrfrf u ° CS ft « f

d

fsl gelassen , hätten aber bisher , in Anbetracht der n^ es  sie| vL Mv l j11II , yililvll Uvt l UIX'IJv l , ill Ii v vl l vtttyI ^ V -y1;f
den ' Entscheidung , keine Bürgschaft für irgend welm
wachs Bulgariens übernommen . Noch weniger
erwogen , Bulgarien heute schon rumänische oder -SIE ? .

überläßt in der Ueberzeugung,^
samkeit ihrer Interessen ihnen den Weg zur Verstin - - ..
halten wird.

pöliest.

Uq 0 U|toe r i

-?) wa 70"

Berlin.  Ohne jede Unlerbrechung , so wird
dei"

Tageblatt " aus Lugano gemeldet , solgen sich in ^ otreVi
rs - flu ._ _ t _ ..„ v _ ... «sm « , ffltW1"' ’.St» C|!. Tn':

19. SD

sämtlichen großen , kleinen und mittleren Stadien ®ic ^
kundgebungen , an denen alle Schichten der städtische ? ..^ An 5),^ Aber
keilnehmen . Jeder Versuch des Widerstandes gegen ? 2

M LerK >'ch schreWahnsinn ist erloschen . In Rom zogen am 16 . 2fi ö ‘

Menschen vor das Quirlnal . Troß der Abwefenhe ' i

paares fand diese Kundgebung unter stürmischen ^ ^t f  ßti
Krieg " statt . In Neapel marschierken an der Sp >̂ ) M§_ . _ . . . . 1 E

a n b eg!

200 Universiiälsp ^ >sessoren mit dem Rektor . — -tT0;,
Kundgebungen heißt es weiter im „ Berliner Tage9 >̂ ^ H^ vzigiĵ ^Äar

D°
19.

une.

16 . Mai in Bologna zusammengekretene Sozialist ^ ^
°px

keslierke in schärfster Form gegen jede Veleiligung ^ Csy %
Vorabend der Kammererösfnung sollen Protestvers ^ "Kvly . ^
ganz Italien abgehaltcn werden . _ , , tj
visien kroh Einschreite :: der Ofsiziere unter dem 18. 33;
Krieg " ein Kriegsmeeking . Die deutschfreundliche 3 ciitt  & e
in Rom hak angesichts der schweren Lebensgefahr I" mit m

teure ihr Erscheinen eingestellt . «len bt.°? «ini
fon » bt,

Die Gefahr der Stunde . ^ ;|1(r 't(i;
Berlin,  17 . Mai . Es liegt auf der Hand , da 8 ^ f n «nb be

Anzeichen  darin erblickt werden muß , daß es Äug^ .̂ ie
1 lm be- n

Kriegshetzer gelungen ist , die Lebensdauer des ' 0 if9eb*tUes un&
Salan & va  zu verlängern und daß die Deci ( ^ it ! j n>? oi Rn^ -

' ^ ° n AL" di
italienischen Siädlen den revolutionären

S- S-Mo der ^Meb

-MÄ -A

Persönlichkeiten , die Kriegsgegner sind , mit dein

^ ^ ' aller

inneren Amwälz '.mg in die Kricgspolitik hinein.

der Kundgebungen  klar erweisen
drohenden Krieges hat sich der Schrecken der drohen ,
gesellt , und die ausgepeilschke Volkserregung lceib ! n b s>s  ,

ti . p!t- 8 e t, > fo ti,
noch ein ernstes Wort gegen den Krieg in den Vlött ^^ MG . ist ^ sind"
meldet Wolsf heute mittag aus Rom . Darin iieglZolles  x

Stunde . Die Rcukralisten haben von vornherein ^ ^ RkestäÄ. . * . . . “
gnng der Politik der Vernunft und des »vahren
nicht denselben Eifer entfallet wie die Ge>
Schrecken der Straße  scheint leider noch
gehabt zu haben , die Leidenschaft und den alle

i cbe»
lidji .

' - ' v- » - -- —.►'V - - ••••- W' ^^ f P ,
den Mut der Verteidiger der Neulraiilüt in die h " hc,j.
Wenn das aber nicht noch in letzter Stunde erfolgt«

noch in letzter Stunde starke patriotische Persönlichkeit l ( loW ^ chen
«nd

Strom entgegenwersen und zu tcidenschasti :ck) en
scheu Trägern des neutralistischen

■,0^  wOhii ;‘?tl hi,«-«du rck
willens  des Volkes und der Votksvertrelung qcrill„, J Qn':b die
die Gefahr immer näher , daß mit oder ohne Aeb - (
Vergewaltigung der Volksverlrelung die Polit ' '  .

und der Phrase das Land in den Abgrund reiß^
mtitari,  daß es immer noch möglich wäre , für ( ' '"‘,1$ M

für

keinen Krieg führen will für etwas , das man J ^ citön 8 e

kann , und die Inkunfksarbeik Italiens im Millelm^
afrika nicht um volkstümlicher Schlagworke xl"'>

Tor

>| mu i . iuj « » I» uuiiiHuiimuiei jiyi '-iyiuuui ; " ^ ora : ' 1 : bßj
Hetzerei willen aufs Spiel fetzen will , ebenfalls -

in Bewegung zu sehen . Denn hinler dieser V 0^ . , n̂ Msen^ 1.® b '

w °iß,

S °b

Vernunfl sieht noch iminec die V 0 l k s m e h r h e ^ ^ ^ t frpü nl̂ Un fl
bildeten , die sich nicht von einem P ÄffBSS

Knftioskheilichen
darüber belehren zn lassen brauchen , was für d :e f,  ‘ ul£|uftrj clujicu uiistmjcij , )iu vn *«f
gut und richtig ist . stehen vor allem die Vertrelek r
wictschasilichen Interessen des Landes . Freilich,

- - - - . . - - - - - - - .. . - . -



Jtclr 1 bcs  Golfes,i‘ e ® ife!CeH  und das Temvc-"" °,ccn Mm . 0ic  Der precku-
‘ i i eünrtell v‘s’ " Vlies, sind d!a -i*- r ' uuv «**»

nen von gj * «* des Dreiverband/ Se&0ren fiUS bcc
cne Nachr«? k!vvllren Dul . Da -- W ' ' ! „U;'L' aHem  die Angst vor der
md weitckkHhfkenTage werden c a .m,l &te  noch überwunden werden.

^ warte/ £  S L Gingen . Deutschland und-
Uch öle niilttariscke Nan 1 ^ bcrec  ab , die gut ger ii st e {

tartikel A * *'& Lage gut vorbereitet  sind (Köln . I .)

mg - bzÄ " lin, ' die militärische Lage.
d °ökon°E . ' iv ^ °U' ic aus Fl? re.u Militärschriftstcller , Kom-

nis wi' .Lc § °^ l° Nomono ^ n^ ? ,e politische und militärische
^iN °E steht >m aZ ,,/ »“ 1 - Mai dahin zusammen:

*<5na. Hg m . 0 ——

Jf ** *eM$ürfe lüt ‘nniuo  sei-p'infl  deute somit*
" verofft̂ M nQ j .. . 1 10 w und ^ reiherrn v. Mac-

schland"!-Maß ^ . ^ °h°lini ü̂ber" die^B Jf *"? ?.uen Zürcher Zeitung"
EnglandM ftch leicht na. . ^ o l ks st i m m u n g in I t a -

Ich des E,g Cj ‘ bie Lösung her „ben  wahren Stand täusche. Er
Untern-Möer Mlßreckiicĥ ^ „ gegenwärtigen Krisis unter Ber-!" n -0cel>rh»i» i. <?«iienaanaes „rreSmt m ;r

, UIH" «AJ|ns » *
19 ' - vruurremi Ü- .

i°ft/ b-'M ^ ibh"̂ " drahtet:^ Der̂ Glanl Korespondent der „Neuen
,f> DeuE/ «Noch;m. 0lli ein Mini - i.-,» bn 5̂ cs  f lir  Italien nochvA.. , »niUWiftcn ' er Uchum zu ammenaeiclirinnnsr Momis« bareNZ"'? i, >°" lSeKn Leute i!u m  öusammengeschrumpst . Gewiss

„o ^ AS! üb «t fe u «llen in ei« £ uf  ® rcunb  von Kenntnis der
Verstands Ngs Berner offi^ °m>' " 8reifeu Italiens in den Krieg

| au ßerti .̂ breitet . Di ? mws “‘rci fen  seien diese Stimmen
S ^ eizer Blätter aus

o , lg.

'it^ ^ ^ o/O. Seiten und" °wm'» erscheinende Grün-

, . Ät ? ' kl 0? 1””' 5 S £ 1*ÄS ” S ' S ?:
») ! ««'I? Ii " . 5 ' '4' S S ' » 4 “ i? ,n ' 101 l “ 9ie«l' ™il ! nicht *»■

»rieni)el1 P ^ l[t und der sm„ “ uanem Ken Blatt
fcÄKl Die £ *• Tarnung ist verstummt.

- SW.
tzigÜaM̂ srde, ».uerstag moraen^ d"'" ^ behauptet, daß Italien

^ 'stcNnn" " warte? hnh™ ^utralmächten den Krieg
oziÄ'sse"W °pp°ni°ren und ^ ' "? "r Kammer nur die ossi-

’* ■* ~ und den Krieg ablehnen werdenM 'g a'" 5 - Ci, ^ ^ d den Krieg ablehmVSL7"^ -L
eni

■¥  3 ei  W -MU-ii. Deren S,cl  Ualienikch'" ^ lgung hat sich der
cfahr s'"^ E -n ,J ûhlch in/i rfj 'f fa[si ra0c  befaßt . Es war

rti? " Noch^ broßtxx Soraion " , Erregung dieser Stun-
vo« ^ Uchtvb? b? Maßgebend ^ ^n-i^ ° flen  sollte und abwägenD der M , die m,V ? ende Männer sich in dem Stimm.

Wse ' Gg ? n, ^ unajnge Berliner :

^Ra ? b°Ä ^ ' itaUeniLn LN ^ ibung hat sich
k" tze? ben „ n Inhalt nian ^ " Schicksalsfrage befaßt . EsL?un n^ u .srokt ». Ä " auch m der ffrwnim * a

ertriff I
‘Jau  folgendes wichtige Berliner Tele-

wie das alles anf Len Güteraustausch und die flnanzlelle Zu¬
sammenarbeit gerade mit Deutschland gewirkt hat , das Italien mehr
Güter liefert , als irgend ein anderes Land , und das bei dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung des neuen Italiens in mehr als einer Hin¬
sicht Pate gestanden hat , nicht zum wenigsten mit seinem Kapital
und mit seiner technischen Wissenschaft . Das hatte eine Entwicklung
angebahnt , die Italien zum reicheil Segen gereichte . Noch lange
Jahre wären nötig gewesen und ein Zusammenhalten alter Kräfte
des jungen Industrielandes , um diese Entwicklung fest iln Boden
des Landes zu verankern und um vor allem bic Grundlage eines
gedeihlichen Wirtschaftslebens in einem starken Innern Markt zu
jchaffen , der dem Lande noch fehlt , das noch k--inen wohlhabenden
kaufkräftigen Mittelstand besitzt. Auf diesem Wege Ijätte das Ziel
des Ausgleichs der sozialen  G e g e n s ü tz e gefunden
werden können , den die Zukuntt Italiens gebieterisch erheischt , wenn
sie nicht ungewiß und der Gefahr verhängnisvoller sozialer Er¬
schütterungen ausgesetzt bleiben soll.

Lassen sich Volk und Regierung zu der drohenden Politik eines
sinnlosen Abenteuers hinreißen , so wird das abgebrochen und ver¬
nichtet . Ein etwaiger kriegerischer Ansturm gegen die Macht
Deutschlands und Oesterreich -Unoarns in einem Augenblick , da diese
Macht mit nahezu einjähriger Kriegserfahrung auf der Höhe der
Leistungsfähigkeit steht und gleichzeitig die Ohnmacht ihrer bis¬
herigen Gegner erwiesen ist, würde nicht nur die günstige wirt¬
schaftliche und finanzielle Entwicklung Italiens aufs schwerste ge¬
fährden und das Land um Jahrzehnte in seiner Entwicklung zurück¬
werfen , sondern auch seine bisherige Machtstellung an imd für sich
einem Stoße aussetzen , von dessen Kraft sich die Führer der Kricgs-
bewegung wohl keine Rechenschaft geben . Dazu käme aber auch,
daß Italien keine Hoffnung mehr behalten würde , sich, wie es ver¬
möge der Fruchtbarkeit , Begabung und Gesundheit seines Volkes
seine Bestimmung ist, als gleichberechtigter Machtsaktor neben
Frankreich zu stellen . Es würde freiwillig auf eine Zukunft ver¬
zichten , die nach N o r d a f r i k a verweist , und welche die Her r-
s ch a f t im M i t t e l m e e r in ihrem Schoße trägt.

Oesterreich und Ungarn haben gesprochen , Deutschland hat ge¬
sprochen , ein Angebot ist gemacht , das die Grundlage einer dauern¬
den Freundschaft und weiterer glänzender Machtentwicklnng Italiens
werden kann . Was die Verlockungen falscher Freunde
und der Rausch der  K r i e g s b e g e i st e r u n g der Verblen¬
deten vorgaukeln : leichtern Gewinn  als die Zentralmächte
bieten können , ist eine verhängnisvolle Täuschung . ^ Beklagenswert
wäre das fleißige hochbegabte Volk , wenn es im Taumel den
falschen Weg ginge.

solches von 6-19,21 Hektar , Im Ertrag standen damals 417,38
Hektar heute 296 86 Hektar . Die Gemeinden Bxeckenhelm , Erben-
!)dm und Kloppenheim , die damals noch 3,5 Hektar bczw . 0,10
Delta '- bezm 0,28 Hektar im Ertrag stehendes Gclänue nachwiesen,
sind bereits gänzlich von der Liste als Weinbauorte verschwunden.
Und i» fast sämtlichen übrigen wcmbautrcibenden Gemeinden hat
sich das Gelände für Weinbau vermindert , selbst in densemgen die
rum Rbeinaau qczählt worden . Hochheim als uer bedeutendste
Weinort des Kreises umfaßte 1906 noch 800 Hektar Welnbergsge-
lände von dem 200 Hektar ertrags ahig waren , setzt sind nur mach
296 Hektar verzeichnet , von denen nur 17S Hektar nn Ertrage
stehen . Wickcr, als der an 2. Stelle stehende Weinortz hat semen
Bestand von 75 bezw . 65 Hektar ans <5 bezw . 25 Hektar vermm-
S Sion öen übrigen Gemeinden haben im Ettwa . stehendes
Weinbergsgelände : Biebrich 4 Hektar (gegen o,40 Hektar ust Jahr«
1905), Delkenheim 3 Hektar (10 Hettar ), Dledenbercstn 9,50 (14 20
Hektar ), Flörsheim 10 Hektar (lo,25 Hektar ), -ogftadü 0R0 Hektar
(7 Hektar ), Massenheim 10 Hektar (20 Hektar ), Nordcnstadr 2
Hektar (8 Hektar ), Schierstei » 19,2 c Heitar (22 £)eltat ),
10 Hektar (17 Hektar ). Rur in den Orten Frauenstein und Dotz¬
heim hat der Weinbau eine Kleinigkeit an AUodchnuNg' gewonnett
In Frauenstein stehen gegenwärtig nn Ertrage 42,50 f) ettar
Hektar ) und in Dotzheim 4,29 Hektar (4,10 H°ktm). Die Ursache
des Rückganges liegt einzig und allein m den geringen . Ernten mr
letzten 20 Jahre , die bei dem Mangel an Ärbeikkrasten e
Düngung , Bearbeitung und die sonst noch durch die immer star
in den Vordergrund tretenden Kosten für Maßnahmen zur Be*
kämpfung schlimmer Krankheiten und vieler Schädlinge M wertem
i, ;um iriiiiieii Jv > letzten Jahre ist der Mißmut gegen den Weui-

Rerlin . Der zweite Sohn des Reichskanzlers , Felix v. Beth-
mami Hollweg , der tm 18. Lebensjahre steht und beim Arndt -Gym-
nafium in Dahlem die Reifeprüfung bestanden hat , hat sich als
Kriegsfreiwilliger beiur 3. Garde -Ulanen -Regiment gemeldet . Er
ist diensttauglich befunden worden und wird noch in dieser Woche
bei dem genannten Regiment eintrcten.

Einsetzung einer Reichs -Enlschädigungskommission . Für die
Massengüter , die in Feindesland von ben deutschen Militärbehörden
beschlagnahmt worden sind, muß , soweit sie nicht im Eigentum eines
der feindlichen Staaten standen oder aus andern Gründen als
Kriegsbeute anzusehen sind, nach allgemein völkerrechtlichen Grund¬
sätzen den Eigentümern eine angemessene Entschädigung gezahlt
werden . Zu deren Feststellung ist eine acis drei Juristen und zwei
Kaufleuten bestehende besondere Kommission unter ^ dem Namen
„R e i ch s - E n t sch ü d i g u n g s k o m m i s s i o n " eingesetzt ŵor¬
den . Sie soll unter Zuziehung der Beteiligten so rasch wie möglich
die Eigentumsverhältnisse an den beschlagnahmten Gütern prüfen
und , soweit diese für die Heeresverwaltung angefordsrt worden
sind, eine angemessene Entschädigung festsetzcn. Allen Interessenten
ist anzuraten , sich mit ihren Ansprücheic nn den Präsidenten der
Kommission , Geheimen Justizrat Dr . Hiekmann , schriftlich oder
mündlich zu wenden . Die Kommission hat ihren Sitz in Berlin
W 8, Mauerstraße 53.

Die amenZamsche Mole in Lachen der „ Lusiiania " .
In Sachen der Versenkung der „Lusitania " hat die amerikanische

Regierung der deutschen eine .Note zugestellt . Die Note ist in
schroffer Form und im Tone höchster Mißbilligung geholte !: . Ihr
sachlicher Inhalt läßt sich kurz dahin zusammenfassen , daß Amerika
an Deutschland die Forderung richtet , den Unterseebootkrieg gegen
England einzustellen , damit nicht etwa wieder amerikanische Bür¬
ger , die sich leichtsinnig in Gefahr begeben , Schaden an Leib und
Leben nehmen . Das ist naturgemäß eine Zumutung , die an
Naivität kaum noch übertrosfen werden kann , und nn deren Er¬
füllung die Verfasser der Note wohl selber nicht gedacht haben wer¬
den . Gegenüber der Tatsache , daß .die „Lusitania " Munition für
unsere Feinde und andere Kriegskanterbande an Bord führte , und
daß sie auf ausdrückliches Geheiß der britischen Admiralität in die
Reihe der Kriegsschiffe eingereiht war , stellt die amerikanischen
Note sich taub lind blind . Ihr ganzer Inhalt ist derartig , daß i>e
ebensogut im Londoner Auswärtigen Amte oder in der britischen
Botschäst in Washington abgefaßt sein könnte . Wenn inan im
Weißen Hause in Washington glaubt , damit Eindruck aus mis
machen zu können , jo dürfte man sich gewaltig irren . Unsere Re¬
gierung wird schon in kürzester Frist die rechte Zlntwort zu erteilen
wissen , eine Antwort , die der allgemeinen Volksstimmung und den
Lebensinteressen Deutschlands entspricht . Unser wohlerwogener
Entschluß , England , das sich die Aushungerung von 30 Millionen
deutscher Frauen und Kinder zum Ziele gesetzt hat , durch Vermch-
tung feines Handels in seinem Lebensnerv zu treffen , ist wahr¬
haftig nicht gefaßt worden , um ihn alsbald auf einen ameri¬
kanischen Protest hin wieder fallen zu lassen . Das wird Amerika
bald genug merken.

nicht lehnten , .om -« eun - >>- - -r %■ ... „ „ „
bau noch stärker hervorgetreten , sodah für die Holge ein nach
weit stärkerer Rückgang im Weinbau zu verzeichnen . sem wird,
zumal infolge des Krieges die Verwendung a .rer Weinbeige zum
Anbau von Kartoffeln und anderer Nahrungs - und Futiermütel
stark zuaencmmen hat . Man braucht auch nur die Weniertrage r e
letzten Jahre anzusehen , um es begreiflich zu finden , warum man,
namentlich in den Orten , wo der Weinbau doch nur noch als e>n
aewisssr Sport getrieben wurde , zu anderen Kulturen uverg -yr.
Uebriaens macht sich diese Erscheinung auch in allen anderen Krei¬
sen des Regierungsbezirks geltend . Nur der Rheingaukreis macht
eine rühmliche Ausnahme . Dort vergrößerte sich das Wei ..bergs-
gelände von 2339 Hektar auf 2505 Hektar.

Das große Los der preußischen Slassenloilerie mit 500 000 Mk.
ist mit d?r einen Nummer in Lübeck, mit der andern in Rostock
gesvieit worden . In Lübeck wurden drei Achte vor ' Arbeitern , die
andern fünf Achtet von kleineii Beamten gespielt . Zwei Achtel U-
fnnben lia schon seit vier Jahren in, Besitz der Sp -eler ein Achtel
eit «“n® IS, die übrigen acht M Beginn der jetzigen

Wh mm Auf jedes Achtel enlsallen 52 000 Mark . Bon den
500 000 Mark , die nach Rostock gefallen sind, erhält den Löwenan¬
teil ein Reaimentsschneider , der nach Lothringeii verzogen ist. Er
spielte von der EM -nummerseiftzehn Jahren vier Achtelund er¬
halt für seine Ausdauer jetzt die hübsche Summe von 210 VW Mark.
Die übrigen vier Achtel wurden von drei mecklenburgismen Land¬
wirten und ein Achtel gemeinsam von zwei Rojtocker Burgerii ge-

^ ' ^ Mebr als die Hälfte aller Verwunderen wird wieder selbdienst-
raualich ! Bei der großen Zahl von Opfern , welche der Krieg an
beiden Fronten erfordert , ist es immerhin tröstlich , daß unter den
Verwundeten dis Leichtverwundeten Überwegen . Aon den in
heimischen Heilstätten gcheilten verwundeten deutschen Kriegern hat
ungefähr die 5>älfte wieder an die Front gehen können . Dazu
kommen diejenigen , welche wegen leichter Verwundung gar nicht in
die heimischen Lazarette übergeführt wurden , sondern direkt im
Kricgsgebiet geheilt und van dort wieder zu ihren Truppenteilen
gegangen find.

‘iilimWi  auf drm neuen portugiesischen
7klinisterpräsidenlen.

kräsligi ! Worle gegen ehrlose Zrauen findet der Bürgermeister
von Forbach . Zuerst nimmt er sich die Damen der bezaylieii
„Liebe " vor . Dann wendet er sich gegen das traurigste Kapitel
dieser Zeit : „Das bedauerlichste Zeichen der Entsittlichung einer ge-
wissen Werberklasse ist die weitere Tatsache , daß sich darunter auch
leichtsinnige verheiratete Frauenzimmer befinden , deren Männer
im Felde 'stehen Diese ehr - und schauiloseu Dirnen , die durch ihren
schlechten Lebenswandel ihr ganzes Familienglück untergraben,
stabe ich mir besonders ins Auge gefaßt . Sie sind mir und in einen
Polrzciorqanen genau bekannt und ich werde sie bei jeder Zutuns-
tigert Verfehlung schon zu fassen wissen und sie oftent ich brand¬
marken . Ich bedauere lebhaft , an diesen elenden Kreaturen nicht
die P r ü g e l st r a f e anwenden lassen zu können . — Nicht wem-
acr deutlich ist die Polizei in Zittau . Dort sind Russen beurlaubt,
die ein ausfälliges und aufdringliches Benehmen zur Schau tragen
und versuchen , Damenbekanntstyaften zu machen . Leider mußte
kestaestellt werden , daß es vereinzelt ^Mädchen gibt , die diesem
Treiben Vorschub leisten . Die Polizei droht in Wiederholungs-
fällen damit , die Namen der „Damen " bekanntzugeben . Warum
hat sie es nicht schon gemacht?

Das Gasthaus km Kriege . I » einem interessanten Aussatz
wende ? sich Professor Dr . Karl Oppenhe,mer -Berlin -GrunewG. .7(7 ht' T (öuststUUSto t UllU

WB na . Lissabon,  17 . Mai . Meldung der Agence Havas.
Der neue Ministerpräsident Chaga,  der sich von
Oporko nach Lissabon begeben wollte , um sein Amt anzuireken , ist
gestern auf dem Dahnhof von Enkroncamenko von dem Senator
3oan Freikas durch Revolverschüsse schwer verletzt worden.
Freitag  wurde von Gendarmen niedergeschlagen und getötet.
Chaga wurde nach Lissabon gebracht . Die Anruhen haben wieder
begonnen.

liifc ( f <i ii ! \  5

KOP . An die deutschen Kriegs - und Zivilgofangenen chu aus¬
länd werden vielfach außer Briefen und Paketen kleiiie in Brie >-
form gehaltene Päckchen mit Schokolade , Zigarren »sw. versandt.
Diese Päckchen werden nicht ziisummen mit den Paketen , sondern
mit der Briefpost befördert . Gleichwohl dürsen aber ^diese Päck¬
chen außer ihrem Wareninhalt nicht auch iivch schriftliche Mit-

thalteni solche Mitteilungen sind vielmehr stets für sichtetlungeii enthalten ; —. _ , ,
entweder in einem möglichst kurz gefaßten Briefe unter besonderem
Umschläge oder noch besser aus Postkarten an die Gefangenen zu
schicken. Die Llbsender können besondere Briefe oder Postiarten
umso eher schicken,
werden . Auf den

als ja alle diese Sendungen portofrei befördert
_ _ , . . . . erwähnten Päckchen muß stets der Vermerk
niedergeschrieben sein : „Enthält keine schriftlichen Mitteilungsn.
Sendungen , die dieser Vorschrift nicht entsprechen , müssen zuruck-rtAtnirtfnnr.vivhtm in S!' ^ orillUJ'P tff hofft  Itll ff il*fl fllHH st'^

wähnen sich an die Kost und verlangen dann , wenn fte verhewa et
ii-ib gleiche und so werden schädliche Gewohnheiten m die Haus

be Köcbe Ker raaen . Tatsächlich ist ja die Gasthaus oft schon sei
a? aem allen Hygienikern und Volkswirten ein Dorn im A^ - , well

vom allgemeinen Standpunkte aus überaus unzweckmäßig unds,sä | S|
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Paketen selbst angebracht werden und soll lauten : „Das Paket ent¬
hält keii.e schriftlichen Mitteilungen ."

man überhaupt fein 7 ' . ^ wohlschmeckenden und doch

wurde schon himeaen wenigstens an einigen Tagen

Prof Oppenheimer ^stellt.ML Lu grotzen Speisekarte und Be-
hauskost aus : E >as(hrankuG d a p Einschränkung der
schränkung mü fiii ® ^ .L^tifrrn n'rm aekochten. Bereithalien
gebratenen Fleilchflucke Zugu st Bereithalten von billigen Ge-

Der Weinbau im Landkreise Wiesbaden.

Wie fast überall , so nimmt ai 'ch im Landkreise Wiesbaden der
Weinbau mehr und mehr ab . Vor 10 Iah »er, befaß der Kreis » om
ein Wemberggeläiide von 603 Hektar 67 Ar , heute nur noch c>n

gebre.te.wu Fst-ilchstucka zugcmpn^ „„n billigen Ge-
halbor r,fteischport onc!i . - 9 von wohlschmeckenden billi-
müsen und ähnlichen Biispei,en, ^ o^ le ^ ^ Mmeckenden•««fön und sowie - m, wohlschmeckenden
ge'' allem völlig unabhängiges
billigen Mehlspeisen a . um  dgg Liegenbleiben von8$jyS 8ttS tm



wäre es, wenn diese Richtlinien ohne Druck von oben eingehalten
würden . Jedenfalls würde sich die Regierung »ichi scheuen, auch
hier mit starker Hand einzugreisen, wie sie es in anderen Gewerben
getan hat.

Für Zwiebeln werden, wir wir schon kürzlich ansührten , gegen¬
wärtig Preise gezahlt, die denen von Delikatessen gleichkommen.
Preise von 50 Psg . sind das mindeste, sogar 80 Psg . sind in Biebrich
schon bezahlt worden. Dabei liegt, wie landwirtschaftliche Sachver¬
ständige übereinstimmend erklären, nicht der geringste Anlaß vor,
die Preise derart in die Höhe zu treiben. Auch die allgemeine
Teuerung kann nicht entschuldigend auf die Preistreibereien der
Zwiebel-Großhändler wirken. Vielmehr ist anzunehmen, daß die
Zwiebeln systematisch den Märkten entzogen und für den späteren
Verkauf zu Phantasiepreisen zurückgehalten werden. Die Behörden
sollten es sich angelegen sein lassen, einmal einen Blick hinter die
Kulissen der Zwiebel-Großhändler zu werfen, deren Geschäftspraxis
dem Wucher bedenklich nahe kommt.

Kassel. Im Februar fuhren auf der großen Kasseler Straßen¬
bahn einige verwundete Soldaten . Als die Schaffnerin nicht sofort
ihren Nickel erhielt, erklärte sie: „Wer nicht zahlt, muh raus ". Sie
ließ den Wagen halten um die Soldaten hinauszusetzen. Da kam
cs zu reckst erregten Auseinandersetzungen, bis schließlich einige
zahlten . Gegen die anderen wurde Strafantrag wegen Hausfrie¬
densbruches gestellt. Das Kriegsgericht der 22. Division verurteilte
jeden der Krieger zu 5 Mark Geldstrafe. Der Vertreter der An¬
klage bemerkte, daß man es den Leuten »achfllhlen könne, daß sie
mit Widerstreben ihrer Zahlungspflicht genügt hätten , da in an¬
deren Städten den Kriegern freie Fahrt eingeräumt worden sei.

Des Kaisers Maiköfergruß . Der Kaiser hat auch in diesem
Jahre an das „Maikäfer -Regiment " aus dem Hauptquartier in
Frankreich einen lebenden Maikäfer geschickt. Das Gardefüsilier-
Regiment erhält schon seit vielen Jahren vom Kaiser diesen merk¬
würdigen Frühlingsgruß . Der Käfer wird kunstvoll präpariert
und der Sammlung im Offizierkasino einverleibt. Jeder Käser be¬
kommt ein besonderes Kästchen, an dem Jahr und Tag und Fundort
vermerkt iist. Der diesjährige Kriegs-Maikäfer war von einem
vom Adjutanten des Kaisers, Generalleutnant v. Gontard , Unter¬
zeichneten Schreiben begleitet des Inhalts , daß im Aufträge des
Kaisers dem Offizierkasino des Gardefüfilier -Regimcnts „der erste
Maikäfer dieses Jahres " übersandt werde, der im Garten der Woh¬
nung des Kaisers im Großen Hauptquartier gesunden worden sei.
— Die volkstümlicheBezeichnung „Maikäfer " für das Gardelüsilier-
Regimcnt entstand dadurch, daß das in Potsdam und Spandau
stehende Gardereserve-Bataillon , aus dem die Gardefüsiliere her¬
vorgingen, früher alljährlich um die Maikäferzeit zur Parade nach
Berlin kam.

Ein türkischer Ehrenkeppich für Hindenburg. Die gewerbflei-
ßige anatolische Stadt Konia hat einen von den dortigen Teppich¬
webereien geknüpften kostbaren Teppich als Ehrengabe für den
großen Russenbesieger Generalfeldmarschall v. Hindenburg gewid¬
met. Das höchst eigenartige Werk des türkischen Kunstgewecbes
stellt im rechten größeren Felde den Schauplatz der ersten gewal¬
tigen Siege in Form einer sehr genauen Landkarte „Masurens"
dar , welche die Provinzen Pommern und Ostpreußen, sowie die an¬
grenzenden, heute von Deutschland besetzten russischen Gouverne¬
ments umfaßt . Die Beschreibung der Karte ist durchweg in klarer,
fehlerfreier deutscher Lateinschrift durchgesührt. Die Schraffierung
der Küstenlinie ist in einer Art Mosaik und die Kennzeichnung der
Ostsee durch Wellenlinien sind im Geschmacke der türkischen Land¬
kartenzeichner, die hierbei offenbar noch die Manier der alten eu¬
ropäischen Kartographen bewahrt haben. In der linken Ecke prangt
in leuchtenden Farben das recht gut getroffene Bildnis des Feld¬
herrn , umgeben von einem Rahmen aus Eichenlaub. Darunter
zwei deutsche Soldaten Arm in Arm. Die Aufschrift besagt in tür¬
kischer und deutscher Schrift : „Seiner Exzellenz dem Generalfeld¬
marschall Paul v. Beneckendorff und v. Hindenburg . — Aus Dank¬
barkeit für die großen, siegreichen Schlachten bei den Masurischen
Seen , gewidmet von den Einwohnern der Stadt Konia in Klein¬
asien."

Berliner Kriegsküchen. Unter den Organisationen , die der
Krieg geschaffen hat, um den bedürftigen Daheimgebliebenen die
Sorge um das tägliche Brot abzunehmen oder wenigstens zu ver¬
mindern , gehören auch die Berliner Kriegstüchen. Nicht weniger
als 170 solcher Küchen sind in der Reichshauptstndt eingerichtet wor¬
den, in denen täglich die ganz ungeheure Zahl von rund 50 000
Mittagsgästen gespeist wird, wozu noch die Abendgäste kommen.
Am Eingang sitzt die Kassiererin, die für 25 Psg . eine Marke ab¬
gibt. Gegen deren Rückgabe erhält man sein Mittagessen, das an
freundlich gedeckten und teilweise mit Blumen geschmückten Tischen
eingenommen wird. Was es gutes gibt, dafür eine Stichprobe:
eine kräftige Suppe , gebratene Leber mit Makkaroni und Tomaten¬
tunke. Wie gut das schmeckt, kann inan , wenn man es nicht selbst
schon wüßte, daran ersehen, daß sehr viele von der Erlaubnis , sich
noch einmal geben zu lassen, Gebrauch machen. Wie viele von den
Arbeiterfrauen hätten sich daheim nur ein Stück Brot leisten
können und nun bekommen sie hier ein vortreffliches Mittagsmahl,
das Domen der Gesellschaft in unermüdlicher Weise ausgeben . Was
für Arbeit das ist, kann man daraus ersehen, daß eine Küche allein
an eil ein Tage einen Rekord voll 1000 Mittagsgästen aufstellte.
Außerdem sind noch sogenannte Mittelstandsküchen eingerichtet wor¬
den, in denen das Essen 10 Psg . mehr kostet. Als Kostprobe:
frischer Spinat , Ochsenzunge mit Tomatentunke und Reis , dazu
noch eine Süßspeise als Nachtisch. Diese Anstalten sind für die¬
jenigen Kreise des Mittelstandes bestimmt, die durch den Krieg viel¬
leicht noch schwerer betroffen werden als die arbeitenden Klassen,
namentlich die Angehörigen der sogenannten freien Berufe Hier
sitzt die Klovierlehrerin neben dem Schriftsteller, der Schauspieler
neben dem Bureaufräulein . Liebenswürdige junge Damen in
weißen Kleidern kredenzen die Speisen und es ist kein Wunder,
wenn sich alles wie eine große Familie fühlt.

Ein Maurermeister in Lergheim hatte auf eine scherzhafte Be¬
merkung hin seinen Konkurrenten unter Angabe eines falschen
Namens bei der Militärbehörde denunziert , daß er sich in straf¬
barer Weise dem Militärdienst zu entziehen suche. Der Staatsan¬
walt beantragte wegen Urkundenfälschung und Beleidigung 14 Tage
Gefängnis . Das Gericht erkannte im Hinblick auf die Zeitverhält-
nifse und die in dem Verhalten des Angeklagten zutage getretene
Niedrigkeit der Gesinnung auf ein Jahr Zuchthaus bei sofortiger
Verhaftung.

Buntes Allerlei.
Koblenz. Der Minister für öffentliche Arbeiten hat die König¬

liche Eisenbahndirektion in Saarbrücken mit Vorarbeiten für eine
rechtsseitige Moselbahn mit Anschluß an die Rheinstrecken beauf¬
tragt . Die neue Bahn würde von Bullay nach Koblenz führen.

Kassel. Der Maler Hermann Knackfuß, Professor an der Kd-
niglichen Kunstakademie in Kassel, ist im 66. Lebensjahre ge¬
storben. Er erlag einem schweren Leiden, das er sich als Kom¬
pagnieführer im Gefangenenlager zu Niederzwehren bei Kassel zu¬
gezogen hatte . Seine vier Söhne stehen als Offiziere im Felde.

Kassel. Als ein Schutzmann in der Wohnung des 50jährigen
Gerichtstaxators und Rechtskonsulenten Braun erschien, um ihn
wegen Veruntreuungen größerer Summen von Mündel - und Ge-
fchöstsgeldern zu verhaften, erschoß sich Braun im Nebenzimmer.

Berlin . Auf dem Wolziger See bei Görsdorf schlug gestern
eine mit zwei Berliner Seglern besetzte Jolle um. Ein Insasse er¬
trank : sein Begleiter wurde von Schiffern gerettet.

Dresden . Die Frau des Eisenbahnhilfsbeamten Vogel ist in
ihrer Wohnung ermordet ausgesunden worden. Des Verbrechens
verdächtig ist ihr erst 17 Jahre alter Sohn , - der seit gestern ver¬
schwunden ist.

Paris . In der unter Zwangsoerwaltung stehenden Automobil¬
reifenfabrik Continental (Stammhaus Hannover ) in Elichy brach
ein heftiger Brand aus , der schnell großen Umfang annahm . Die
Pariser Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung herbeigerufen. Der
Schaden beträgt etwa eine Million Francs . Man glaubt, daß
Brandstiftung vorliegt.

fe . Aus TNederhesien. Die Frau eines auf der Steinmühle bei
Grebenstein beschäftigten Kuhschweizers krachte ihr zweiund¬
zwanzigstes Kind zur Welt.

67S Millionen Invalidenmarken in einem Iahr . An Wochen. !
beitrügen der Invalidenversicherung wurden im Jahr » 1914 nicht 1
weniger als 678 388 373 vereinnahmt . Dazu kommen noch 28 834 I
Zusatzmarken

Wörrsladk. Vor Aufregung plötzlich gestorben ist die Ehefrau
des Landsturmmannes Adolf Erb von hier. Der Ehegatte mußte
im Laufe der letzten Woche als Felddiensttauglicher nach dem Fein¬
desland abrücken. Dies nahm sich die Frau scheinbar so sehr zu
Herzen, daß sie am Tage nach dem Abmarsch ihres Mannes einen
Herzschlag erlitt und plötzlich tot zusammenstürzte. Fünf kleine
Kinder betrauern den Tod der Mutter.

Barmen . Die Strafkammer hat die Zahlung einer geldlichen
Entschädigung an die freigesprachene Frau Hamm für die verbüßte
Zuchthausstrafe abgelehnt, da ihre Unschuld nicht durch die Ver¬
handlung erwiesen worden sei.

Berlin . Als ein Berliner Schnellzug in die Station Kötzschen¬
broda einsuhr, rief eine Frau aus einein Wagen händeringend:
„Meine Kinder, meine Kinder !" In einem unbewachten Augenblick
waren ihre beiden zwei- und vierjährigen Kinder auf den Bahn¬
körper zwischen Kötzschenbroda und Weintraub hinausgestürzt . Ihre
Ueberführung in das Krankenhaus wurde notwendig, da sie be¬
deutende Verletzungen erlitten hatten.

Berlin . Der auf Psingsturlaub bei einer Familie in Südende
weilende Bauunternehmer Rose brachte eine Granate mit, die aus
unbekanter Ursache explodierte. Die Möbel der Wohnung wurden
vollständig zertrümmert . Das Mauerwerk des Hauses wurde mehr¬
fach beschädigt, Rose selbst getötet und eine Frau besinnungslos
dem Krankenhauje zugeführt. Ein anwesender Bauunternehmer
namens Werthauer wurde schwer, ein Dienstmädchen leichter ver¬
letzt. Ob der Unglücksfall auf eine Explosion der Granate zurück-
zuführen ist, oder aus eine andere Ursache, steht noch nicht lest.

. Muttermord . Im Vorraum des Bahnhofs Friedrichstraße
wurde der 17jährige Sohn des Eisenbahnhilfsbeamten Vogel, der
dessen Frau am Sonntag in Dresden ermordet hatte , verhaftet.
Er gestand, die Mutter mit einem Beile erschlagen und beraubt zu

Sonntagsruhe in der Apotheke.
Mit Genehmigung der König!. Regierung ist mir er¬

laubt, die Apotheke an ito7H
5 §M - Md Feiertagen voa Z Uh? ab

zu schließen. Nur in drinnenden Fällen ist die Nacht-
glocke zu ziehen und kann ich im Falle meiner Abwesen»
heit stets gerufen werden. Apache Me !.

BMI) du im ewigen heben
Mein guter Kamerad.

Den Heldentod für das Vaterland starb bei
einem Naehtgerechte am 3. Mai unser lieber Kamerad

KrIeflSfreiwäilio «r im Br m -Er # -Satl . Nr . 41
Sein Andenken werden wir steis in Ehren halten

15 öh  Die Kameradschaft 1898.

rmsrfK

Am 3. Mai 1915 ist bei einem Sturmangiiff

Herr WM Haler
Kri « nefreiwtll . Im BrlBatfa -Sesafz -BaU , 41.
den Heldentod für das Vaterland gefallen.

Der Verstorbene , war mit Eifer und Fleiss be¬
strebt , sieh »n meinem Bureau , au einen , tüchtigen
Kaufmann heranzubiiden und hat meiner Firma
stets treu gedient . 159H
Sein Andenken wirdimmer in Ehren gehalten werden.

Firma Carl Graeger, Sektkellerei
Hocbheim u.  Main.

MM

Für die uns aus Anlass des Heldentodes
unseres geliebten Sohnes und Enkels , des

Leutnants BOSmEF
erwiesene Teilnahme , sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere auch dem Krieg er¬
verein , der Soldatenkameraciscaatt , dem
Verein ehemaliger Nassauischer Waffen¬
brüder und der Ireiwilhgen Sanitätskolonne
auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank.

Postdirektor Boerner , Iiauptmann a. D.
und Familie

Stadtältester Peter Boiler und Familie.
Hochheim a. M , den 17. 5. 1915 . 154H
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